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Absolventen tertiärer Bildungsabschlüsse bei 35,1%, bei 
Absolventinnen betrug er 35,9% → Tabelle D1.2-1.

Seit 2009 hat die Beteiligung der 30- bis 34-Jährigen an 
tertiärer Bildung im EU-27 Durchschnitt um 9,2 Prozent-
punkte zugenommen. Jedes Land konnte seit 2009 einen 
Zuwachs an tertiärer Bildungsteilhabe verzeichnen, 
jedoch variierte die Wachstumsgröße in den einzelnen 
Ländern. Grundsätzlich konnten die Staaten, die im Jahr 
2009 einen eher geringen Anteil an tertiären Bildungsab-
schlüssen vorwiesen, verhältnismäßig stärker aufholen. 
Umgekehrt verzeichneten die Staaten mit bereits hohen 
Raten an tertiärer Bildungsteilhabe im Jahr 2009 ein 
geringeres Wachstum. So konnte die Slowakei von 2009 
(17,6%) auf 2019 (40,1%) eine Zunahme von 22,5 Pro-
zentpunkten verzeichnen; in Finnland hingegen stieg 
der Wert im gleichen Zeitraum nur noch um 1,4 Prozent-
punkte von 45,9% auf 47,3% an.

Als Schlussfolgerung der Langzeitbeobachtung der 
Zahlen und der Wachstumsgeschwindigkeiten tertiärer 
Bildungsabschlüsse formulieren die Autoren und Auto-
rinnen des Arbeitsprogrammes, dass innerhalb der EU-
Staaten eine stagnierende Sättigungsgrenze an tertiären 
Abschlüssen (ISCED 5-8) bei ca. 50% liegt. Je näher in 
einem Bildungssystem jede/-r zweite Bürger/-in bereits 
über einen tertiären Bildungsabschluss verfügen würde, 
desto kleinschrittiger würde der Anteil weiterwachsen, 
bis er schließlich bei ca. 50% stagniert. Zu tertiärer Bil-
dung aus internationaler Perspektive vgl. Kapitel D2.

Es gibt in allen Staaten ein Stadt-Land-Gefälle bei der 
Teilhabe an tertiärer Bildung zugunsten höherer Zahlen 
in den Städten. Dieser Trend hat sich in den vergangenen 
Jahren verstärkt. Im Jahr 2009 lag im EU-27-Durch-
schnitt die Differenz zwischen Stadt (38,9%) und Land 
(21,2%) bei 17,7 Prozentpunkten, 2019 betrug diese 
Differenz 22,1 Prozentpunkte (51,2% vs. 29,1%). In 
Ländern wie Belgien und Slowenien lag das Stadt-Land-
Gefälle 2019 unter dem EU-Durchschnitt; in den Ländern 
Luxemburg, Slowakei, Rumänien, Dänemark, Bulgarien, 
Ungarn, Litauen und Polen lag die Stadt-Land-Differenz 
mit jeweils mehr als 30 Prozentpunkten über dem Durch-
schnittswert. In Deutschland betrug der Anteil der 30- bis 
34-Jährigen mit einem tertiären Bildungsabschluss im 
Jahr 2019 in Städten 44,9%, in ländlichen Gebieten 
26,0%; im Jahr 2009 lag der Anteil in den Städten noch 
bei 34,1%, dagegen in den ländlichen Gebieten bei 
21,5%.

Die Beschäftigungsquote der 20- bis 34-Jährigen, die 
die Schule oder Universität in den letzten drei Jahren 
verlassen haben, soll in Europa bei mindestens 82% 
liegen. Im EU-Durchschnitt aller 27 Staaten lag diese 
Quote 2019 bei 80,9% (ISCED 3-8) und hat somit das 
Ziel von 82% knapp verfehlt → Tabelle D1.2-2. Dennoch 

Tabelle D1.2-1: �Anteil der 30- bis 34-Jährigen mit 
tertiärem Bildungsabschluss nach 
Geschlecht 2019 (in %)

Gesamt Männer Frauen

Zypern 58,8 49,0 68,2

Litauen 57,8 46,9 69,5

Luxemburg 56,2 54,5 57,9

Irland 55,4 50,8 59,7

Schweden 52,5 45,5 59,9

Niederlande 51,4 47,6 55,2

Vereinigtes Königreich 50,0 46,6 53,3

Dänemark 49,0 41,2 57,1

Belgien 47,5 39,8 55,2

Frankreich 47,5 42,4 52,3

Finnland 47,3 38,6 56,6

Polen 46,6 37,2 56,4

Estland 46,2 33,5 60,0

Lettland 45,7 35,0 57,0

Slovenien 44,9 34,5 57,1

Spanien 44,7 38,5 50,8

Griechenland 43,1 36,7 49,3

Österreich 42,4 39,3 45,6

European Union – 28 Länder 41,6 36,6 46,7

European Union – 27 Länder 
(ohne Großbritannien)

40,3 35,1 45,6

Slovakei 40,1 32,2 48,3

Malta 38,1 31,8 45,6

Portugal 36,2 29,7 42,5

Deutschland 35,5 35,1 35,9

Tschechien 35,1 29,5 41,0

Ungarn 33,4 27,2 39,8

Kroatien 33,1 24,7 41,8

Bulgarien 32,5 26,4 39,0

Italien 27,6 21,6 33,8

Rumänien 25,8 22,2 29,8

Reihenfolge nach Gesamt.
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